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2 Die empirische Grundlage der Mitte-Studie 
2022/23 – Methodik und Design 

Frank Faulbaum · Nico Mokros

Die Analysen und Ergebnisse des vorliegenden Bandes basieren auf einer reprä-
sentativen Erhebung, die vom 2. Januar bis 28. Februar 2023 durchgeführt 
wurde. Sie schließen an die vorangegangenen Mitte-Studien an, in deren Mit-
telpunkt die empirische Erfassung und Langzeitbeobachtung von menschen-
feindlichen, rechtsextremen und demokratiegefährdenden Einstellungen und 
Überzeugungsstrukturen steht. Gegenstand dieses Kapitels sind das Umfrage-
design, dessen Umsetzung inklusive der begleitenden Maßnahmen zur Quali-
tätssicherung sowie die Darstellung der Datengrundlage für die Analysen in den 
nachfolgenden Kapiteln.

2.1 Umfragedesign der Erhebung 2022/23 
Die Erhebung 2022/23 ist als Fortschreibung und Erweiterung der bisherigen 
Mitte-Studien angelegt, welche seit 2006 von der Friedrich-Ebert-Stiftung 
herausgegeben werden (2006 bis 2012 in Kooperation mit der Universität 
Leipzig). Sie schließt an die Studien zur Gruppenbezogenen Menschenfeind-
lichkeit (GMF) an, welche seit 2002 durch das Institut für Interdisziplinäre 
Konfl ikt- und Gewaltforschung (IKG) an der Universität Bielefeld durchgeführt 
wurden. Die Daten für die aktuelle Studie wurden vom Institut für Umfragen, 
Analysen und DataScience (UADS) in Duisburg mittels telefonischer Interviews 
unter Leitung von Prof. Dr. Frank Faulbaum erhoben. Hierzu hat das für das 
Projekt verantwortliche Forschungsteam am IKG einen standardisierten Frage-
bogen entwickelt. Dieser umfasst für den Zeitvergleich größtenteils bewährte 
Messinstrumente zu politischen Einstellungen aus den vorhergegangenen Mit-
te-Studien, beinhaltet aber ebenso neue Fragen, um aktuellen gesellschaftlichen 
Entwicklungen und wissenschaftlichen Erkenntnissen gerecht werden zu kön-
nen. Zu diesem Zweck wurden, wie bereits in den Vorjahren, die Befragten 
zufällig in zwei Hälften (Splits) aufgeteilt und bekamen inhaltlich teilweise 
unterschiedliche Fragen vorgelegt, um eine größere Anzahl an Messinstrumen-
ten und damit thematischen Schwerpunkten erfassen zu können. Daneben 
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enthält der Fragebogen soziodemografi sche Angaben unter anderem zu Alter, 
Geschlecht, Bildungs- und Berufsstand der Befragten. Der gesamte Fragebogen 
und die eingesetzten Messinstrumente wurden vom UADS vor der Erhebung 
mit 30 Befragten in einem empirischen Pretest unter Feldbedingungen so weit 
wie möglich vorgetestet, um deren Qualität zu gewährleisten. Hierdurch sollten 
vor allem Erkenntnisse über die Teilnahmebereitschaft und Probleme des Ant-
wortverhaltens gesammelt werden. Insgesamt sollte durch die Prüfung der 
Messinstrumente eine größtmögliche Reliabilität (➟ Glossar, S. 383) und 
Validität (➟ Glossar, S. 385) der erhobenen Daten sichergestellt werden.

2.1.1 Erhebungsmodus und Kontaktaufnahme

Als Erhebungsmodus wurde wie bereits für die letzten Mitte-Studien die com-
puterunterstützte Telefonumfrage gewählt (engl. Computer-Assisted Telephone 
Interview, kurz: CATI). Dabei wird der Fragebogen vor seinem Einsatz pro-
grammiert, sodass die Interviewer:innen den Fragebogen über einen Link am 
Computer aufrufen und die auf ihrem Bildschirm präsentierten Fragen am 
Telefon vorlesen können. Die Antworten der Befragten werden ebenfalls elek-
tronisch eingegeben und in einer Datei gespeichert. Die Kontaktaufnahme 
erfolgt über die Anwahl von zufällig ausgewählten Telefonnummern (➟ Abschnitt 
2.1.2).

Eigens für diese Studie technisch und inhaltlich geschultes Personal führte die 
Telefoninterviews zu einem von den Zielpersonen bevorzugten Termin durch. 
Bis zur Realisierung eines Interviews mussten durchschnittlich 2,9 Kontaktver-
suche unternommen werden. Wurde ein Kontakt mit der Bitte um Teilnahme 
an der Befragung hergestellt, nannten die Interviewer:innen ihren Namen, das 
UADS als durchführendes Umfrageinstitut, die Universität Bielefeld als Auf-
traggeberin sowie die Friedrich-Ebert-Stiftung als Herausgeberin der Studie. 
Begleitend durch Informationen über das wissenschaftliche Ziel der Studie 
wiesen sie auf die Freiwilligkeit der Teilnahme hin und sicherten die verpfl ich-
tende Anonymität der Erhebung wie auch Auswertung zu. Wurden von den 
Kontaktpersonen zusätzliche Informationen gewünscht, konnte entweder auf 
eine entsprechende Linkadresse verwiesen oder die Informationen per E-Mail 
zugesendet werden. Kontaktiert wurden insgesamt 47.778 Telefonnummern. 
Die Anzahl der realisierten Interviews lag bei 2.027 Personen. Das Interview 
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selbst dauerte durchschnittlich 33,8 Minuten. Tabelle 2.1 fasst die zentralen 
Eckdaten der Erhebung zusammen.

Eine Schwierigkeit der Umfrageforschung liegt darin, dass Menschen in ihrem 
Alltag erreicht werden sollen und dadurch zunehmend geringere Ausschöp-
fungsquoten erzielt werden. Gleichwohl liegt der Anteil der Interviews, die 
unter allen erreichbaren Personen (auch an der Anzahl aller Kontaktversuche 
gemessen) durchgeführt werden konnten, nach der American Association of 
Public Opinion Research (AAPOR 2016) im erwartbaren Rahmen für eine 
Telefonumfrage mit einer durchschnittlichen Interviewdauer von über 30 Mi-
nuten.

2.1.2 Stichprobenauswahl 

Die Zufallsauswahl einer Telefonstichprobe erfordert zunächst eine Defi nition 
der Zielpopulation (Grundgesamtheit). Die Zielpopulation besteht im vorlie-
genden Fall in der Menge aller in Deutschland in Privathaushalten lebenden 
Personen ab 18 Jahren. Diese setzt sich aus den folgenden Teilmengen zusammen: 
Personen, die nur per Festnetz zu erreichen sind; Personen, die per Festnetz und 

absolut %

Bruttostichprobe (angewählte Telefonnummern insgesamt) 47.778 100,0

Stichprobenneutrale Ausfälle (falsche Nummer, Fax/Modem, kein Privathaus-
halt, Zielperson nicht befragbar, sonstige Gründe)

12.107  25,3

Bereinigtes Brutto I (ohne stichprobenneutrale Ausfälle) 35.671 100,0

Nicht erreicht oder nicht angetroffen (Frei- oder Besetztzeichen, Anrufbeant-
worter, max. Kontaktversuche, in Feldzeit nicht erreichbar)

16.219  45,5

Bereinigtes Brutto II (erreichbarer Stichprobenanteil) 19.452 100,0

Verweigerungen (durch Ziel- oder Kontaktpersonen) 17.311  89,0

Abbrüche (im Interview)  114   0,6

Vollständige Interviews  2.027  10,4

Durchschnittliche Anzahl der Kontaktversuche bis zum Interview    2,9

Durchschnittliche Interviewdauer in Minuten    33,8

Feldphase 2.1.–28.2.2023

Zusammenfassung der Erhebung (Angaben absolut und in Prozent) Tabelle 2.1
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Mobilfunk zu erreichen sind; und Personen, die nur per Mobilfunk zu erreichen 
sind (gegenwärtig ca. 13 %).

Von großer Bedeutung für die Stichprobenqualität ist, dass alle Personen der 
Grundgesamtheit prinzipiell die Möglichkeit haben, in die Stichprobe aufge-
nommen zu werden. Dies wurde im vorliegenden Fall dadurch sichergestellt, 
dass die Auswahl im sogenannten Dual-Frame-Ansatz erfolgte. Dabei werden 
neben Festnetznummern auch Mobilfunknummern in die Stichprobenauswahl 
einbezogen. Die Stichprobenauswahl erfolgte nach dem modifi zierten Random-
Digit-Dialing-Verfahren (RDD) von Gabler und Häder (1997) (ADM-Stich-
probensystem für Telefonumfragen) für Festnetz und Mobilfunk (zur Dual-
Frame-Auswahl vgl. Arbeitskreis Deutscher Markt- und Sozialforschungsinsti-
tute e. V. 2013). Bei diesem Verfahren werden die Telefonnummern zufällig 
erzeugt und anschließend validiert. Festnetz- und Mobilfunknummern wurden 
im Verhältnis 50:50 gezogen. Die Ziehung der Festnetznummern erfolgte in 
zwei Stufen. In einem ersten Schritt wurde eine Zufallsauswahl von Privathaus-
halten mit Telefonanschlüssen gezogen. Dabei wurden auch im Telefonbuch 
nicht eingetragene Haushalte berücksichtigt. In einem zweiten Schritt wurde 
zur Vermeidung sozialstruktureller Klumpungseff ekte durch Verhaltensähnlich-
keiten im Haushalt mit der sogenannten Last-Birthday-Methode nur die eine 
Person im Haushalt als Befragungsperson ermittelt, die zuletzt Geburtstag 
hatte. So werden nicht nur Personen befragt, die zum Zeitpunkt des Anrufs 
anwesend sind oder zuerst an das Telefon gehen.

Nach amerikanischen Untersuchungen ist diese »pseudoprobabilistische« Me-
thode äquivalent zu einer Zufallsauswahl von Personen im Haushalt (vgl. z. B. 
Gaziano 2005). Die Ziehung der Mobilfunkstichprobe erfolgte hingegen ein-
stufi g als Personenstichprobe, aber ebenfalls nach dem ADM-Stichprobensystem 
auf der Basis einer zufälligen Erzeugung von Mobilfunknummern. Diese wur-
den anschließend nach dem sogenannten HRL-Lookup-Verfahren validiert, bei 
dem spezielle Datenbanken der Mobilfunknetzbetreiber eines Landes abgefragt 
werden, um zu prüfen, ob eine Rufnummer überhaupt existiert beziehungs-
weise aktiv ist.
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2.2 Maßnahmen zur Qualitätssicherung 
Die Maßnahmen zur Qualitätssicherung sollten sich am Konzept des totalen 
Umfragefehlers orientieren. Der totale Umfragefehler (➟ Abb. 2.1) setzt sich 
aus allen Fehlerkomponenten zusammen, die das Ergebnis der Umfrage ver-
zerren können (vgl. z. B. Biemer et al. 2017; Faulbaum 2022; Groves & Lyberg 
2010; Weisberg 2005).

Die Minimierung der Fehlerkomponenten des totalen Umfragefehlers betriff t 
zum einen die Sicherung der Stichprobenqualität und zum anderen die Siche-
rung der Datenqualität.

2.2.1 Sicherung der Stichprobenqualität

Neben einer zufälligen Auswahl der für die Befragung vorgesehenen Personen 
ist für die Stichprobenqualität die Maximierung der Teilnahmebereitschaft und 
der Erreichbarkeit beziehungsweise die damit zusammenhängende Reduktion 
von Ausfällen ganzer Untersuchungseinheiten wie auch von Ausfällen bei spezi-
fi schen Fragen von großer Bedeutung, da mit solchen Ausfällen oft Selektions-
eff ekte verbunden sind. Selektionseff ekte bestehen darin, dass Personengruppen 
mit bestimmten Merkmalen, wie zum Beispiel einer höheren Schulbildung oder 
einer höheren Affi  nität zum Th ema, mit einer höheren Wahrscheinlichkeit teil-

Der totale Umfragefehler und seine Komponenten Abb. 2.1

Totaler Umfragefehler

Stichprobenfehler Nicht-Stichprobenfehler

Spezifikationsfehler:
Nichtübereinstimmung
zwischen dem, was ge-
messen werden sollte und
dem, was tatsächlich ge-
messen wurde.

Beobachtungsfehler: Nicht-Beobachtungsfehler:
•  Messfehler

•  Verarbeitungsfehler

•  Technische Fehler

•  Undercoverage

•  Nichtantwort (Nonresponse)
    –  Unit-Nonresponse
    –  Item-Nonresponse

Anmerkungen Eigene Darstellung.
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nehmen als andere Personengruppen. Zahlreiche Modelle der Teilnahmebereit-
schaft thematisieren für diese Eff ekte relevante Merkmale (z. B. Groves, Cial-
dini & Couper 1992; Groves, Singer & Corning 2000; Groves et al. 2009).

Während eine Unterabdeckung (Undercoverage) der Zielpopulation durch die 
Form der gewählten Stichprobenauswahl (Dual-Frame) weitgehend ausgeschlos-
sen werden kann, muss stets mit dem Ausfall ganzer Einheiten (Unit-Nonresponse) 
während der Kontaktphase gerechnet werden. Dazu gehören:
• Ausfälle durch Nichtkontakt (z. B. Nichterreichbarkeit des Haushalts in der 

Feldzeit, Anrufbeantworter, ungültige Nummer etc.).
• Ausfälle durch Verweigerungen (Untersuchungseinheit verweigert die Teil-

nahme, z. B. wegen des Th emas, wegen der Interviewdauer, aus Zeitmangel 
etc.).

• Ausfälle durch Unvermögen, an der Umfrage teilzunehmen (z. B. wegen 
Krankheit, unzureichendem Sprachverständnis etc.).

Sind die Ausfälle jeweils zufällig, wirken sie sich nur auf die Erhöhung des Stich-
probenfehlers aus. Führen sie zu Selektionseff ekten, verzerren sie die Schätzung 
der Populationswerte (z. B. Mittelwerte). Reduzieren lassen sich nur Selektions-
eff ekte bei Verweigerungen, bei Nichtkontakt oder Unvermögen nur teilweise.

Vermeidung von Selektionseffekten

Die Minimierung von Ausfällen durch Nichtkontakt erforderte vor allem Maß-
nahmen zur Steigerung der Erreichbarkeit durch eine hohe Anzahl von Kontakt-
versuchen, eine optimale Gestaltung der Anrufzeiten und eine ausreichend 
lange Feldzeit. Die maximale Anzahl der Kontaktversuche liegt beim UADS 
standardmäßig bei 10 und entspricht damit der Telefonrichtlinie mehrerer So-
zialforschungsverbände, wie des Arbeitskreises Deutscher Markt- und Sozial-
forschungsinstitute e. V. oder der Arbeitsgemeinschaft Sozialwissenschaftlicher 
Institute e. V. Die telefonischen Kontaktaufnahmen erfolgten montags bis 
freitags zwischen 15 und 21 Uhr sowie samstags zwischen 11 und 18 Uhr, da 
die allgemeine Wohnbevölkerung in diesen Zeiten am besten zu erreichen ist. 
Entscheidend ist ferner die Feldzeit, um auch Personen mit berufl ich oder privat 
bedingt längeren Abwesenheiten zu erreichen. Der Erhebungszeitraum über-
schnitt sich teilweise mit der Winterurlaubszeit, sodass ferienbedingte Nicht-
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erreichbarkeit nicht ganz ausgeschlossen werden konnte. Diese Eff ekte können 
im Rahmen einer Anpassungsgewichtung reduziert werden. Die Anpassung an 
das Muster der häuslichen Anwesenheit der Kontaktpersonen erfolgte durch die 
zeitliche Streuung wiederholter Kontaktaufnahmen. Das CATI-System des 
UADS erlaubt die Einstellung einer beliebigen Streuungsstrategie, um eine An-
passung an das Muster der häuslichen Anwesenheit vornehmen zu können. Um 
die Anpassung an die Anwesenheit der Zielpersonen zu optimieren, wurden die 
Kontaktpersonen um Hinweise auf die Anwesenheit der Zielperson gebeten.

Selektionseff ekte durch Verweigerungen äußern sich statistisch in Korrelationen 
zwischen Personenmerkmalen und der dichotomen Teilnahmeentscheidung. 
Um solche Eff ekte möglichst gering zu halten oder sogar zu vermeiden, erscheint 
es sinnvoll, ein besonderes Augenmerk auf die Einladung zur Teilnahme und 
damit auf das Einleitungsgespräch zu richten. Letzteres sollte den Empfehlun-
gen des maßgeschneiderten Designs folgen (vgl. Dillman, Smyth & Christian 
2014). Dabei spielen vor allem die Aspekte Seriosität (z. B. durch Nennung 
eines vertrauenswürdigen Auftraggebers im Sinne einer legitimierten Autorität 
wie im vorliegenden Fall einer Hochschule), die verbindliche Verpfl ichtung zur 
Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben zum Datenschutz, die Motivation im 
Sinne einer motivierenden Verdeutlichung des Th emas und seiner Bedeutung 
für die Befragten selbst sowie die Weckung von Interesse eine Rolle (vgl. Groves, 
Presser & Dipko 2004). Auch wenn eine Motivation zur Teilnahme bei For-
schungsthemen in zahlreichen Fällen schwierig ist, weil die Th emen eine ge-
wisse Alltagsferne aufweisen können, sollte man es nicht unversucht lassen, 
motivierende Aspekte der Forschungsfragestellung herauszuarbeiten und in der 
Einladung zu präsentieren. Rein technisch können Selektionseff ekte, die sozio-
demografi sche Merkmale betreff en, über die Einstellung von merkmalsbezoge-
nen Quoten im CATI-System gesteuert werden. Jedoch kann auch dies zu 
Verzerrungen führen. Um den Anteil an Verweigerungen zu reduzieren, bekamen 
die Interviewer:innen des UADS ein spezielles Interviewtraining, das auf die 
Kontaktphase und potenzielle Verweigerungen vorbereitet (Refusal Avoidance 
Training). Darin wurden Ergebnisse der internationalen Forschungsliteratur 
sowie konkrete Praxisbeispiele eingebunden. Wegen des kostenrelevanten Ein-
fl usses auf die Dauer der Interviews lassen sich die genannten Empfehlungen 
nicht immer vollständig umsetzen. In der aktuellen Mitte-Studie empfahl sich 
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ein Mittelweg aus einer nicht zu ausführlichen Einleitung, die jedoch alle not-
wendigen Informationen enthielt. Zusätzliche Informationen wurden den 
Befragten bei Interesse bereitgestellt.

Ausfälle durch Nichtantworten bei bestimmten Fragen (Item-Nonresponse) 
können Folgen des mangelnden Frageverständnisses sein, das wesentlich durch 
die Formulierung der Fragen und die Gestaltung der Antwortskalen beeinfl usst 
wird. Es gibt ferner zahlreiche Hinweise für die Wirkungen der Sensitivität von 
Fragen auf das Ausmaß an Nichtantworten (vgl. Tourangeau & Yan 2007). In 
diesem Sinne waren die Formulierung und Gestaltung von Fragen, die die 
Wahrscheinlichkeit von Nichtantworten reduzieren, Gegenstand der Frage-
bogenberatung und des Pretests (➟ Abschnitt 2.2.2). Selektionseff ekte aufgrund 
unzureichenden Sprachverständnisses konnten nicht ganz ausgeschlossen wer-
den, weil die Interviews ausschließlich auf Deutsch durchgeführt wurden. Bei 
Befragten mit eher unzureichendem, aber grundsätzlich vorhandenem Sprach-
vermögen konnten Schwierigkeiten durch Wiederholen der Frage oder neutra-
le Rückfragetechniken korrigiert werden (vgl. Stiegler & Biedinger 2016). 
Krankheitsbedingte Ausfälle mussten akzeptiert werden.

2.2.2 Sicherung der Mess- und Datenqualität 

Für die Datenqualität sind zahlreiche psychologische Aspekte von Bedeutung 
(vgl. Tourangeau, Rips & Rasinski 2000). Sie betreff en in erster Linie die For-
mulierung von Fragen und Items sowie deren Wirkungen auf die Befragten. 
Die meisten genutzten Fragen und ihre Inhalte haben sich bereits in zahlreichen 
Umfragen bewährt oder sollten aus Gründen der Vergleichbarkeit im Längs-
schnitt nicht verändert werden. Es empfahl sich, bereits bei der Gestaltung des 
Fragebogens auf die Qualität der Fragen und der Antwortskalen zu achten. Da 
bei den Inhalten der Mitte-Studien und den dort erhobenen Einstellungen mit 
sensitiven Wirkungen zu rechnen ist, insbesondere hinsichtlich der Selbstdar-
stellung und des Selbstkonzepts der Befragten, wurde auch dieser Aspekt bei 
der Entwicklung des Fragebogens berücksichtigt.

Berücksichtigung der Datenqualität bei der Fragebogengestaltung

Bei dem Großteil der Fragen wurde für die Befragten die Möglichkeit vorgese-
hen, die Zustimmung oder Ablehnung 5-stufi g mittels in Umfragestudien be-
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währten Likert-Skalen zu erfassen, die hier in der Regel als (1) »stimme überhaupt 
nicht zu«, (2) »stimme eher nicht zu«, (3) »teils/teils«, (4) »stimme eher zu« und 
(5) »stimme voll und ganz zu« verbalisiert wurden. Meist waren die Antwortka-
tegorien bereits in die Frageinstruktion integriert. Manche Antwortskalen wur-
den auch nur endpunktverbalisiert, das heißt, es wurden den Befragten nur die 
Antwortkategorien (1) und (5) vorgelesen. Vereinzelt wurden bei Fragen nach 
der Häufi gkeit eines spezifi schen Erlebens oder Verhaltens den Befragten nur 
vier Antwortkategorien zur Auswahl gestellt, zum Beispiel von (1) »nie« bis 
(4) »häufi g«. Während in den GMF-Studien seit 2002 durchgängig eine 4-stu-
fi ge Antwortskala eingesetzt wurde, konnte mit der Mitte-Studie 2018/19 die 
methodische Umstellung auf eine 5-stufi ge Antwortskala vorbereitet und mit 
der Erhebung 2020/21 vollständig vollzogen werden. Um bei der wiederholten 
Messung von Einstellungen die Vergleichbarkeit zu gewährleisten, wurden die 
entsprechenden Skalierungen der Mitte-Studie 2018/19 beziehungsweise 2020/21 
beibehalten. Untersuchungen zur Skalenbreite zeigen, dass bei fünf bis sieben Ant-
wortkategorien die maximale Reliabilität oder Validität erreicht wird (vgl. Kros-
nick & Presser 2010). Dies wird damit erklärt, dass bei zu vielen Kategorien die 
Bedeutung der einzelnen Kategorien weniger klar ist und es für Befragte schwie-
riger wird, eine für sie passende Antwort zu geben, während bei zu wenigen 
Kategorien die Antwort unter Umständen nicht ausreichend abgestuft werden 
kann. Simulationsstudien haben außerdem gezeigt, dass Korrelationen zwischen 
ordinalen kategorialen Variablen ab fünf Antwortkategorien die tatsächlichen 
Korrelationen zwischen normalverteilten kontinuierlichen Variablen widerspie-
geln und die Güte der Skalen steigt (vgl. Lozano et al. 2008; Lubke & Muthén 
2009). Die vorgenommenen Verbalisierungen der Antwortkategorien sollten 
grundsätzlich auch einem schnelleren Verständnis und dem geringeren kogni-
tiven Aufwand bei der Beantwortung der Fragen am Telefon nutzen (Krosnick 
& Fabrigar 1997). Gegenüber rein numerischen Kategorien, die für unterschied-
liche Befragte unterschiedliche Bedeutung haben können, spricht für die Nutzung 
verbaler Antwortkategorien auch, dass eine spontanere Reaktion und Urteils-
bildung zu den Items erwartet werden kann (Windschitl & Wells 1996).

Zudem gibt eine Mittelkategorie den Befragten auch die Möglichkeit, mittlere 
oder zum Beispiel ambivalentere Einstellungen auszudrücken, ohne gezwungen 
zu sein, diese eher als Zustimmung oder eher als Ablehnung angeben zu müssen, 
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was zu genaueren Antwortmustern beiträgt (Sturgis, Roberts & Smith 2014; vgl. 
zur Mitte-Studie auch Berghan & Faulbaum 2019). Ein Nachteil bei der Bereit-
stellung einer Mittelkategorie ist allerdings, dass diese besonders bei endpunkt-
verbalisierten Antwortskalen nicht immer eindeutig interpretiert werden kann: 
»teils/teils« kann bedeuten, dass jemand einer Aussage zu einem Teil zustimmt 
und sie zu einem anderen Teil ablehnt; oder der Aussage mittelstark zustimmt 
beziehungsweise sie mittelstark ablehnt; oder aber auch eine ambivalente Ein-
stellung im Sinne von sowohl als auch oder weder noch ausdrücken möchte. Vor 
allem bei politisch oder gesellschaftlich sensitiven Th emen kann es sein, dass 
Befragte dazu neigen, sich nicht eindeutig zu positionieren und damit weniger 
Gefahr laufen wollen, so zu antworten, wie es ihrer Einstellung am ehesten ent-
spricht und wie sie womöglich tatsächlich denken. Soziale Erwünschtheit als ein 
Antwortstil kann Ergebnisse verzerren, wobei dann gerade für den Gegenstand 
und die Fragestellungen der Mitte-Studien refl ektiert werden sollte, was es für 
jene Befunde zu rechtsextremen und demokratiegefährdenden Einstellungen in 
Deutschland bedeutet, wenn Personen dazu neigen, ihre Meinungen und An-
sichten eher normkonform zu äußern. Dahinter steckt ein eher unbewusstes 
Bemühen zur positiven Selbstdarstellung anderen gegenüber – als auch sich selbst. 
Dabei stehen alle Einstellungen, die wir erheben, mit sozialen Normen in Ver-
bindung, deren Billigung oder Missbilligung wiederum systematisch mit sozio-
demografi schen Merkmalen wie Alter, Bildung oder Einkommen variieren und 
regulierend auf die Ablehnung beziehungsweise Zustimmung der Items einwir-
ken kann.

Für die Mitte-Studie kann allerdings aufgrund der Durchführung strukturierter 
Telefoninterviews im Vergleich zu Face-to-Face-Interviews von einem schwäche-
ren Eff ekt sozialer Erwünschtheit ausgegangen werden (vgl. z. B. Sykes & Collins 
1988). Als Erklärung dafür kann eine unterschiedlich wahrgenommene Distanz 
der Befragten gegenüber den Interviewer:innen angeführt werden. Die erhöhte 
Anonymität der Interaktion am Telefon kann dabei die Bereitschaft steigern, 
sensitive Fragen zu beantworten (Aquilino 1992; Aquilino & Lo Sciuto 1990). 
Neben den Antworten in Abstufungen hatten die Befragten in jedem Fall die 
Möglichkeit, mit »weiß nicht« zu antworten oder keine Angabe zu machen.
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Optimierung des Fragebogens

Zur weiteren Steigerung der Qualität der Umfrage wurde ein zweistufi ger Op-
timierungsprozess angestoßen: zunächst die Bewertung des Fragebogens am 
Schreibtisch und anschließend die Durchführung eines empirischen Pretests im 
Feld. Bei der Evaluation am Schreibtisch wird jede Frage hinsichtlich eventuell 
auftretender Qualitätsprobleme überprüft, um bereits vor einem empirischen 
Pretest off ensichtliche Probleme der Frageformulierung zu erkennen und zu 
beseitigen. Das UADS setzt dabei ein System ein, mithilfe dessen prinzipiell 
überprüft werden kann, ob Fragen Probleme aufweisen. Die Probleme können 
Wörter oder Fragenteile betreff en, die Instruktion oder Antwortvorgaben, die 
Komplexität oder den Kontext der Frage, unzutreff ende Vorannahmen über 
Befragte wie auch andere Bereiche mehr (Faulbaum, Prüfer & Rexroth 2009; 
vgl. auch Faulbaum & Rexroth 2023). Die identifi zierten Probleme bilden die 
Grundlage für einen weitgehend problembereinigten Fragebogenentwurf. Erst 
nach dieser Evaluation kommen empirische Pretest-Verfahren zum Einsatz. In 
der vorliegenden Erhebung hat das Projektteam des IKG dem UADS einen 
weitestgehend erprobten Fragebogenentwurf geliefert. Entsprechend wenig 
Probleme traten bei der Evaluation des Fragebogens zutage. Zu berücksichtigen 
war auch, dass manche Fragen und Item-Batterien aus Gründen der Vergleich-
barkeit mit vorhergegangenen Erhebungen nicht verändert werden sollten. Nach 
Prüfung und Austausch mit dem Projektpartner wurde der Fragebogen zur 
Programmierung freigegeben.

Empirischer Pretest

Nach der Programmierung wurde ein empirischer Standard-Pretest unter Feld-
bedingungen durchgeführt. Dabei verhalten sich die Interviewer:innen im 
Unterschied zu kognitiven Interviews in dem Sinne passiv, dass sie nur die 
Reaktionen der Befragten auf die Fragen protokollieren und die Reaktionen der 
Befragten nicht aktiv hinterfragen. Aus den von den Befragten spontan geäu-
ßerten Problemen lassen sich Rückschlüsse darauf ziehen, welche Frageformu-
lierungen noch einmal überarbeitet werden sollten. Auch allgemeine Bewertun-
gen des Fragebogens durch Befragte und Interviewer:innen lassen sich auf 
diesem Wege vornehmen. Neben spontan geäußerten Problemen lassen sich 
auch die Antwortzeiten für einzelne Fragen und den gesamten Fragebogen er-
mitteln. Dies ermöglicht, gegebenenfalls zielgenaue Kürzungen umzusetzen. 
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Neben den Erkenntnissen zur Funktionsfähigkeit des Erhebungsinstruments 
lassen sich noch weitere Informationen aus dem Pretest gewinnen. Dazu ge-
hören auch erste Hinweise über den Feldverlauf, die zu erwartende Koopera-
tionsbereitschaft, Erkenntnisse darüber, ob und wie die Einleitung geändert 
werden sollte, die optimalen Zeiten der Erreichbarkeit und die zu erwartenden 
Verweigerungsgründe. Aus Letzteren lassen sich Anregungen für ergänzende 
Vorbereitungen der Interviewer:innen ableiten. Um diese Erkenntnisse zu 
sammeln, erschien es sinnvoll, die Pretest-Stichprobe analog zur Stichprobe der 
Haupterhebung zu rekrutieren (Dual-Frame- und RDD-Verfahren). Dazu wird 
der Umfang der Stichprobe für die Haupterhebung so erweitert, dass auch die 
Pretest-Stichprobe bedient werden kann. In die Pretest-Stichprobe wurden 
30 Proband:innen einbezogen.

Auswertungsstrategie

Neben der Messqualität hat die Verwendung 5-stufi ger Antwortskalen auch 
Folgen für die Auswertung und Interpretation der Ergebnisse. Einzelne Likert-
Items werden zwar überwiegend als ordinalskaliert angesehen, jedoch soll die 
Zusammenfassung von einzelnen Likert-Items zu einer dem gemeinsamen 
Konstrukt (➟ Glossar, S. 381) entsprechenden Likert-Skala erlauben, diese in 
statistischen Analysen als quasi-intervallskaliert zu behandeln. Dazu wird aus 
der Anzahl und den Antworten der Items jeweils ein Mittelwertindex für die 
Stichprobe berechnet. Der Wertebereich bleibt hierbei von 1 bis 5 derselbe wie 
bei den einzelnen Items. Für möglicherweise fehlende Werte und als Bedingung 
für die Berechnung wurde festgelegt, dass je Fall mindestens die Hälfte der An-
zahl eingehender Items beantwortet sein muss. Über den Mittelwertindex 
wurde wiederum der Ablehnungs- beziehungsweise Zustimmungsbereich für 
die Skalen defi niert. Sofern es für die Auswertung in den Kapiteln nicht anders 
angegeben ist, wurden Mittelwerte < 3,5 zur Ablehnung und Mittelwerte ≥ 3,5 
zur Zustimmung gezählt. Die Mittelkategorie (»teils/teils«) wurde in diesen 
Fällen noch als Ablehnung gewertet, wobei in den Werten um die Mittelkate-
gorie neben ablehnenden und mittleren Antworten auch zustimmende Ant-
worten enthalten sein können. Zur diff erenzierteren Auswertung dieser mittle-
ren Mittelwerte wurden für ausgewählte Skalen beziehungsweise Konstrukte 
drei Antwortbereiche unterschieden, was lediglich zur Folge hat, dass Werte 
zwischen 2,5 und 3,5 als sogenannter Graubereich berichtet werden. In den 
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Fällen entsprechen Werte ≤ 2,5 einer Ablehnung der Einstellung, während der 
Bereich der Zustimmung mit Werten ≥ 3,5 davon unberührt bleibt.

Zugunsten einer höheren Messqualität und eines statistisch eher konservativen 
Vorgehens bei der Auswertung der Daten gehen wir tendenziell davon aus, die 
ermittelten Zustimmungswerte und Einstellungspotenziale in der Bevölkerung 
insgesamt eher noch unterschätzt als überschätzt zu haben.

2.3 Korrektur von Stichprobenverzerrungen 
Um Abweichungen der Stichprobendaten von den Populationsdaten zu korri-
gieren, wurden Gewichtungsverfahren eingesetzt (vgl. z. B. Kalton & Flores-
Cervantes 2003). Die Multiplikation der Daten mit den entsprechenden Ge-
wichten sollte dann zu einer besseren Übereinstimmung mit den Populations-
daten führen. Es können zwei Arten von Gewichten unterschieden werden: 
Designgewichte und Anpassungsgewichte.

Designgewichte korrigieren Abweichungen der Stichprobendaten von den 
Populationsdaten aufgrund des gewählten Stichprobendesigns. Im vorliegenden 
Fall besteht das Designgewicht im sogenannten Dual-Frame-Gewicht. Das 
Dual-Frame-Gewicht korrigiert Abweichungen, die auf unterschiedliche Haus-
haltsgrößen und auf die unterschiedlichen Formen der Stichprobenziehung von 
Festnetznummern und Mobilfunknummern zurückzuführen sind. So handelt 
es sich bei der Auswahl von Festnetznummern um eine Haushaltsstichprobe 
und bei der Auswahl von Mobilfunknummern um eine Personenstichprobe.

Anpassungsgewichte korrigieren Unterschiede in den Merkmalsverteilungen 
zwischen Stichprobe und Grundgesamtheit, wie zum Beispiel soziodemografi -
sche Unterschiede in den Prozentwerten der Geschlechterausprägungen oder 
einzelner Altersstufen. Angepasst werden Merkmalsverteilungen, die nicht nur 
für die Stichprobe vorliegen, sondern auch für die Grundgesamtheit. Das Vor-
liegen von Informationen über Verteilungen in der Grundgesamtheit ist Voraus-
setzung für jede Form von Anpassungsgewichtung. Allerdings brauchen diese 
Informationen nicht vollständig zu sein. Die Anpassungsgewichtung ist umso 
präziser, je detaillierter die Aufschlüsslung der zur Anpassung herangezogenen 
Daten ist. So empfi ehlt es sich zum Beispiel, nicht nur die Prozentwerte für 
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Männer und Frauen in den Blick zu nehmen, sondern zum Beispiel auch die 
Prozentwerte für Männer von 25 bis 34 Jahren sowie für Frauen von 25 bis 
34 Jahren. Genau dies wurde in der vorliegenden Erhebung umgesetzt, wobei 
die soziodemografi schen Merkmale Geschlecht, Alter und Bildung herangezo-
gen wurden. Als Gewichtungsverfahren wurde das Verfahren der maximalen 
Entropie herangezogen, das auch dann Gewichtungen kombinierter (mehrdi-
mensionaler) Merkmalsausprägungen gestattet, wenn diese auf der Ebene der 
Population nicht vorliegen. Für die Erhebung im Rahmen der Mitte-Studie 
2022/23 erweist sich eine Gewichtung vor allem nach Alter und Bildung als 
notwendig, da die Stichprobe gegenüber den Populationsdaten eine Verzerrung 
in Richtung höheren Alters und höherer Bildung aufweist. Diese Abweichungen 
sind zwar in allgemeinen Bevölkerungsumfragen üblich, bedürfen aber der 
Korrektur für die deutsche Wohnbevölkerung.

Angesichts der Beschränkung der Anpassung auf die soziodemografi schen 
Merkmale stellt sich die Frage, wie denn eine Anpassung auch der inhaltlichen 
Untersuchungsmerkmale an die Verteilungen in der Population gewährleistet 
werden kann. Für diese Merkmale, wie zum Beispiel Antworten auf eine Frage 
oder Einstufungen auf einer Antwortskala, stehen in der Regel keine Popula-
tionsdaten zur Verfügung. Allerdings kann durch die Multiplikation der Merk-
malsausprägungen mit den Anpassungsgewichten bereits eine verbesserte An-
passung jener Untersuchungsmerkmale hergestellt werden, die mit den sozio-
demografi schen Merkmalen statistisch zusammenhängen. Je stärker dieser 
Zusammenhang ist, desto besser ist auch die Anpassung der Untersuchungs-
merkmale an die Population. Für mit den soziodemografi schen Merkmalen 
nicht zusammenhängende Untersuchungsmerkmale bleibt der Grad der Über-
einstimmung mit den Populationswerten von der Gewichtung unberührt. Er 
ist in diesem Fall unbekannt. Aufgrund der Gewichtung ist aber insgesamt mit 
einer verbesserten Anpassung der Stichprobendaten an die Population zu rech-
nen, nicht nur der soziodemografi schen Daten.
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2.4 Soziodemografi sche Zusammensetzung der Stichprobe 
im Überblick 

Eine Übersicht über die soziodemografi sche Zusammensetzung der Stichprobe 
der Mitte-Studie 2022/23 gibt Tabelle 2.2 (➟ S. 50 f.). Die Angaben basie-
ren auf einer Telefonbefragung der erwachsenen deutschen Wohnbevölkerung. 
Davon wurden 7,5 % nicht in Deutschland geboren oder haben keine deutsche 
Staatsangehörigkeit. Ein Fünftel der Befragten ist überwiegend in Ostdeutsch-
land aufgewachsen (21 %) und rund drei Viertel überwiegend in Westdeutsch-
land (74 %). Nach Bundesländern setzt sich die Stichprobe auch größtenteils 
aus Befragten zusammen, die in Westdeutschland leben (82 %). Deutlich we-
niger leben in Ostdeutschland (17 %). Das Durchschnittsalter der Befragten 
liegt bei 50,3 Jahren (Standardabweichung = 18,1 Jahre). Es wurden etwas 
häufi ger Frauen (52 %) befragt als Männer (48 %). Der Großteil der Befragten 
hat eine Fachhochschul- oder Hochschulreife (41 %), etwas weniger als ein 
Drittel hat einen Realschulabschluss oder einen gleichwertigen Abschluss (28 %), 
und knapp ein Viertel hat einen Volks- oder Hauptschulabschluss (23 %). 
Mehrheitlich zählen die Befragten zum Berufskreis der Angestellten (61 %), 
wohnen in Ein- oder Zweipersonenhaushalten ohne Kinder (25 % bzw. 38 %) 
und ordnen sich nach subjektiver Schichtzugehörigkeit1 meist der Mitte zu 
(48 %). Insgesamt entspricht die soziodemografi sche Zusammensetzung der 
gewichteten Stichprobe der Zielpopulation. Die Ergebnisse des vorliegenden 
Bandes sind repräsentativ ebenso wie die der vorherigen Mitte-Studien. Dabei 
kann es aber geringe Abweichungen der berichteten Ergebnisse geben, da bis 
einschließlich 2018/19 nur Befragte mit deutscher Staatsangehörigkeit in die 
Auswertungen einbezogen wurden.

1 Die Befragten konnten sich auf einer endpunktverbalisierten Skala von (1) »ganz unten« bis (10) »ganz 
oben« einordnen. Die angegebenen Werte wurden zu drei Schichtzugehörigkeiten gruppiert, die in 
der Form eine Vereinfachung darstellen, aber im Verhältnis zueinanderstehen: unten (1–4), Mitte 
(5–6) und oben (7–10).
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Soziodemografi sche Zusammensetzung der gewichteten Stichprobe 
der Mitte-Studie 2022/23 (n = 2.027 | Angaben absolut und in Prozent)  Tabelle 2.2

Ausprägung Absolut %

Alter

18–24 192 9,5

25–34 323 15,9

35–44 306 15,1

45–54 321 15,8

55–64 395 19,5

65–74 260 12,8

75 und älter 227 11,2

Weiß nicht/keine Angabe a 3 0,2

Geschlecht

Männer 972 47,9

Frauen 1.047 51,7

Nicht binär 8 0,4

Weiß nicht/keine Angabe – –

Schulabschluss

Schule beendet ohne Abschluss 5 0,2

Volks-/Hauptschulabschluss 461 22,7

Mittlere Reife/Realschulabschluss/Fachschulreife 567 28,0

Polytechnische Oberschule mit Abschluss 
8./10. Klasse

128 6,3

Fach-/Hochschulreife 834 41,2

Anderer Schulabschluss 21 1,0

Noch Schü ler:in 2 0,1

Weiß nicht/keine Angabe 9 0,5

Berufskreis

Arbeiter 365 18,0

Angestellte 1.229 60,6

Beamt:innen 136 6,7

Selbstständige/Freie Berufe 186 9,2

Weiß nicht/keine Angabe 111 5,5

Haushalts-
nettoeinkommen

Unter 500 Euro 47 2,3

500 bis unter 1.000 Euro 107 5,3

1.000 bis unter 1.500 Euro 181 8,9

1.500 bis unter 2.000 Euro 207 10,2

2.000 bis unter 2.500 Euro 251 12,4

2.500 bis unter 3.000 Euro 227 11,2
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Soziodemografi sche Zusammensetzung der gewichteten Stichprobe 
der Mitte-Studie 2022/23 (n = 2.027 | Angaben absolut und in Prozent) Tabelle 2.2

Haushalts-
nettoeinkommen

3.000 bis unter 3.500 Euro 175 8,6

3.500 bis unter 4.000 Euro 158 7,8

4.000 bis unter 4.500 Euro 133 6,6

4.500 bis unter 5.000 Euro 142 7,0

Über 5.000 Euro 219 10,8

Weiß nicht/keine Angabe 180 8,9

Haushalts-
mitglieder

Einpersonenhaushalte 509 25,1

Zweipersonenhaushalte 762 37,6

Zwei-/Mehrpersonenhaushalte ohne Kind/Kinder 
unter 14 Jahren

324       16,0

Zwei-/Mehrpersonenhaushalte mit Kind/Kindern 
unter 14 Jahren

390 19,2

Weiß nicht/keine Angabe 42 2,1

Subjektive 
Schicht-
zugehörigkeit

Unten 380 18,8

Mitte 971 47,9

Oben 621 30,7

Weiß nicht/keine Angabe 55 2,7

Sozialisationsort

Ostdeutschland 426 21,0

Westdeutschland 1.509 74,4

Nicht in Deutschland 82 4,1

Weiß nicht/keine Angabe 10 0,5

Religions-
zugehörigkeit

Evangelisch 566 27,9

Katholisch 547 27,0

Jüdisch 2 0,1

Muslimisch 51 2,5

Anderer Glaube b 108 5,4

Keine 744 36,7

Weiß nicht/keine Angabe 9 0,4

Anmerkungen n = Stichprobengröße. Die absoluten sowie prozentualen Häufi gkeiten der Bevölke-
rungsgruppen wurden mit einer kombinierten Design- und Anpassungsgewichtung ausgewertet und 
die Fälle auf ganze Zahlen gerundet. a »Weiß nicht« und keine Angabe wurden getrennt erhoben. 
b Anderer Glaube enthält u. a. die Zugehörigkeit zu einer freikirchlichen, anderen christlichen oder 
fernöstlichen Glaubensgemeinschaft.



Anhang

Die zusätzlichen Tabellen des Onlineanhangs
fi nden Sie unter www.fes.de/mitte-studie.
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Glossar statistischer und methodischer Begriffe 

***/**/* Sternchen in Tabellen, Abbildungen oder im Text drücken das Signi-
fi kanzniveau unter Berücksichtigung der Wahrscheinlichkeit aus, mit der sich 
die Forscher:innen irren, wenn sie von den gefundenen Ergebnissen auf die 
Grundgesamtheit (hier: deutsche Wohnbevölkerung ab 18 Jahren) schließen. 
Bei einem statischen Test wird der p-Wert mit dem festgelegten Signifi kanzniveau 
verglichen, um zu bestimmen, ob ein Zusammenhang, Eff ekt oder Unterschied 
überzufällig ist. Wenn der p-Wert kleiner ist als das Signifi kanzniveau, ist das 
Ergebnis statistisch signifi kant. Üblicherweise wird ein Signifi kanzniveau be-
ziehungsweise eine Irrtumswahrscheinlichkeit von 0,1 % (***), 1 % (**) oder 5 % 
(*) festgelegt. Je kleiner die Irrtumswahrscheinlichkeit, desto bedeutsamer sind 
die gefundenen Ergebnisse für die Grundgesamtheit. Siehe auch ➟ Signifi kanz.

CATI (Computer Assisted Telephone Interview)  Befragungsmethode, bei 
der computerunterstützte Interviews per Telefon durchgeführt werden. Die 
Interviewer:innen lesen die Fragen vom Bildschirm ab und geben die Antwor-
ten direkt am Computer ein. Dadurch liegen die Daten bereits in digitalisierter 
Form zur Auswertung vor. Die telefonische Befragung ist zeit- und kostensparend 
gegenüber einer persönlichen Befragung in Anwesenheit der Befragten.

Chi²-Test  Dieser statistische Test wird verwendet, um zu überprüfen, ob zwei 
kategoriale oder nominale Variablen unabhängig voneinander sind, beziehungs-
weise ob ein gefundener Unterschied zufällig besteht oder nicht. Dazu wird ein 
Vergleich zwischen theoretisch erwartbaren und den beobachteten Häufi gkeits-
verteilungen vorgenommen. Der Test macht dabei keinen Unterschied zwischen 
abhängigen und unabhängigen Variablen.

Cronbachs Alpha (α)  Koeffi  zient, der Auskunft über die interne Konsistenz 
eines Messinstruments gibt, das heißt ausdrückt, wie gut eine Gruppe von Items 
das gleiche latente Konstrukt misst. Der Alpha-Koeffi  zient berechnet sich aus 
der ➟ Korrelation zwischen den Items und kann, wie auch der Korrelationsko-
effi  zient, Werte zwischen -1 und +1 annehmen. Ein negatives Cronbachs Alpha 
wäre allerdings ein Hinweis darauf, dass Items in die Skala aufgenommen 
wurden, die zum Beispiel etwas Gegensätzliches messen oder mitunter umgekehrt 
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gepolt sind. Alpha-Werte über 0,7 gelten als akzeptabel oder zufriedenstellend. 
Alpha-Werte über 0,9 können hingegen ein Hinweis auf redundante Items sein. 
Dabei ist der Alpha-Koeffi  zient auch von der Anzahl der Items abhängig. Je 
mehr Items verwendet werden, umso höher fällt der Wert in der Regel aus. Bei 
inhaltlich nahezu identischen Items ist eine isolierte Betrachtung des Koeffi  zi-
enten nur bedingt sinnvoll, wenn diese lediglich eine schmale Bandbreite des 
Konstrukts messen und im Grunde Gleiches erfassen. Siehe auch ➟ Reliabilität.

Faktorenanalyse, explorativ  Eine Methode mit dem Ziel der Zusammen-
fassung mehrerer, direkt gemessener und korrelierender Variablen in wenige 
Dimensionen beziehungsweise Faktoren, die die Zusammenhänge zwischen den 
Variablen beeinfl ussen, möglichst gut erklären und inhaltlich interpretierbar 
machen sollen. Faktoren sind also nicht direkt beobachtbare, sogenannte laten-
te Konstrukte, die das Gemeinsame der zu ihnen gehörenden, korrelierenden 
Variablen erklären und eine Ursache für die Korrelation zwischen den Variablen 
bilden. Die Korrelation einer Variable mit dem Faktor nennt man Faktorladung 
(-1 bis +1). Dem Betrag nach hohe Faktorladungen geben an, welche Variablen 
einen Faktor prägen und welchem Faktor eine Variable zugeordnet werden kann. 
Die Faktorenladungen werden entsprechend auch zur Interpretation einer 
Faktorenlösung herangezogen. Bei der technischen Durchführung einer ex-
plorativen Faktorenanalyse werden die Faktoren induktiv aus dem Datensatz 
extrahiert. Wie viele Faktoren extrahiert werden, ist nicht nur eine empirische, 
sondern auch eine theoretische Frage, die sich die Forscher:innen stellen müssen. 
Dabei wird der Eigenwert des Faktors berücksichtigt und wie viel Varianz der 
Variablen durch den gemeinsamen, latenten Faktor erklärt wird. Für die explo-
rative Faktorenanalyse existieren unterschiedliche Methoden der Berechnung 
(Extraktion) von Faktoren. Meist werden die sogenannte Hauptkomponenten-
analyse oder die Hauptachsenanalyse als Extraktionsmethoden genutzt. Zur 
besseren Interpretierbarkeit explorativer Faktorenlösungen wird zudem häufi g 
eine Rotation durchgeführt, die zu einer prägnanteren Verteilung der Faktor-
ladungen auf den extrahierten Faktoren führt. Auch für die Rotation stehen 
unterschiedliche Verfahren zur Auswahl.

Faktorenanalyse, konfi rmatorisch  Das sich aus der explorativen Faktoren-
analyse ergebende Modell aus gemessenen und latenten Variablen wie auch 
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theoretischen Überlegungen wird mittels der konfi rmatorischen Faktorenana-
lyse getestet. Die statistische Absicherung der Zuordnung der gemessenen Va-
riablen zu den Faktoren erfolgt über die Berechnung der Abweichung zwischen 
der empirisch explizit beobachteten Varianz und Kovarianz sowie der durch die 
angenommene Faktorenstruktur implizierten Varianz und Kovarianz der Va-
riablen. Anhand statistischer Informationskriterien, sogenannter Gütemaße, 
kann aus diesem Vergleich abgeleitet werden, wie gut das aufgestellte Modell 
zu den empirischen Daten passt. ➟ Siehe auch Strukturgleichungsmodell.

F-Test  Mit diesem Test wird überprüft, ob sich die Abweichungen vom Mittel-
wert oder die Varianzen einer interessierenden Variable in zwei unabhängigen 
Stichproben signifi kant voneinander unterscheiden. F-Tests fi nden oft Anwen-
dung, um die Annahme der Varianzgleichheit bei t-Tests für unabhängige 
Stichproben oder bei Varianzanalysen (ANOVA) zu prüfen. ➟ Siehe auch Va-
rianzanalyse.

Item  Methodische Bezeichnung für eine einzelne Frage, Aussage oder Aufgabe 
in einem Fragebogen. In der Regel werden mehrere Items genutzt, um ein 
Konstrukt zu messen, beispielsweise eine positive oder negative Einstellung 
gegenüber einer sozialen Gruppe, einem Merkmal, einer Situation oder Vor-
stellung, zu der die Befragten meist auf einer mehrstufi gen Antwortskala ihre 
Ablehnung oder Zustimmung angeben sollen.

Korrelation  Allgemeine Bezeichnung für Zusammenhänge zwischen Variablen 
oder Konstrukten. Meist sind damit sogenannte Produkt-Moment-Korrelatio-
nen nach Pearson gemeint, die einen linearen Zusammenhang von intervall- oder 
metrisch skalierten Variablen prüfen. Wie eng ein solcher Zusammenhang 
zweier oder mehrerer Variablen ist, gibt der Korrelationskoeffi  zient r an, der 
einen Wert zwischen -1 und +1 annehmen kann. Der Wert -1 zeigt einen per-
fekt negativen, der Wert +1 einen perfekt positiven Zusammenhang an. Der 
Wert 0 zeigt an, dass kein Zusammenhang vorliegt. Positive r-Werte zeigen eine 
positive Korrelation an, bei der die Werte beider Variablen tendenziell gemein-
sam ansteigen, sprich je höher (oder niedriger) die Ausprägung der Variable a 
ist, desto höher (oder niedriger) ist sie bei der Variable b. Umgekehrt zeigen 
negative r-Werte auch eine negative Korrelation an, bei der die Werte der einen 
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Variable tendenziell ansteigen, wenn die Werte der anderen Variable sinken. Je 
höher also die Ausprägung bei Variable a, desto niedriger ist sie bei Variable 
b. Eine Korrelation gibt aber nur Auskunft darüber, dass sich die zwei Variablen a 
und b wechselseitig bedingen, lässt jedoch keinen Schluss über die Richtung 
des Zusammenhangs zu. Liegt kein Zusammenhang vor, bedeutet das, Variab-
le a tritt nicht gemeinsam mit Variable b auf. Dabei ist von einer Korrelation 
nur auf die Grundgesamtheit (hier: deutsche Wohnbevölkerung ab 18 Jahren) 
zurückzuschließen, wenn diese statistisch signifi kant ist. Ein signifi kanter Kor-
relationseff ekt sollte darüber hinaus auch praktisch bedeutsam zu sein. ➟ Siehe 
auch Signifi kanz.

Latentes Konstrukt  Ein psychisches oder soziales Phänomen, das nicht direkt 
beobachtbar (manifest) ist, sondern aus manifesten Indikatoren (➟ Items) er-
schlossen wird. ➟ Siehe auch Faktorenanalyse.

Mittelwertskala  Eine Zusammenfassung von Items – die gemeinsam ein 
➟ latentes Konstrukt bilden beziehungsweise eine Dimension davon messen – 
zu einer ➟ Skala über die Berechnung des arithmetischen Mittelwertes der 
Antworten zu den Items. Die Mittelwertskala hat denselben Wertebereich wie 
die Einzelitems. Wenn diese jeweils von 1 bis 5 reichen, liegt auch die Mittel-
wertskala zwischen 1 und 5. Zudem kann eine Mittelwertskala auch dann be-
rechnet werden, wenn einzelne Antworten fehlen.

Quasi-intervallskaliert  Jede Variable kann einem bestimmten Skalenniveau 
zugeordnet werden, die darüber Auskunft gibt, welche Eigenschaften und wel-
chen Informationsgehalt die Variablen haben. Dies bestimmt wiederum, welche 
Rechenoperationen und statistischen Tests mit den Variablen zulässig sind. 
Dabei haben metrische Werte den höchsten Informationsgehalt und erlauben 
die meisten Vergleichsaussagen und statistischen Berechnungen, wie Korrelati-
ons- und Regressionsanalysen. Als metrische Werte werden Werte bezeichnet, 
die mindestens intervallskaliert sind. Intervallskaliert bedeutet, dass der Abstand 
zwischen den Werten als gleich groß angenommen werden kann. Ein weitver-
breitetes Problem in der Sozialforschung ist jedoch, dass nur sehr wenige Va-
riablen tatsächlich intervallskaliert sind und viele Variablen streng genommen 
nur ordinalskaliert sind. Dabei kann nicht automatisch davon ausgegangen 
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werden, dass die Befragten die Abstände zwischen den einzelnen Antwortkate-
gorien immer als gleich auff assen. Zur Messung von Einstellungen erlauben 
sogenannte Likert-Skalen, die aus mehreren Aussagen in Folge bestehen, denen 
die Befragten auf einer – hier in der Regel 5-stufi gen – Antwortskala mehr oder 
weniger zustimmen oder die sie ablehnen können, die Werte der Skala so zu 
behandeln, als ob die Abstände der Skalierung gleich groß seien (➟ siehe auch 
Skalenindex). In der Forschungspraxis gilt dieses Skalenniveau als quasi-inter-
vallskaliert.

Randomisierung  Zufällige Aufteilung von Befragten auf verschiedene Unter-
suchungsgruppen oder auch zufällige Anordnung von ➟ Items. Durch die 
Randomisierung wird die Wahrscheinlichkeit von Interviewabbrüchen und 
einer Verzerrung des Antwortverhaltens verringert, wie es etwa durch ➟ Reihen-
folgeeff ekte entstehen kann.

Regression, linear  Oberbegriff  für die Bestimmung von Regressionsgleichun-
gen, -geraden und -koeffi  zienten, die zur Erklärung und Vorhersage der Aus-
prägungen einer abhängigen Variable (Kriteriumsvariable) aufgrund der Aus-
prägungen einer oder mehrerer unabhängiger Variablen (Prädiktorvariablen) 
genutzt werden. Die Grundidee ist, dass die unabhängigen Variablen erklären, 
warum die Werte in der abhängigen Variablen variieren und nicht alle Beob-
achtungen dem Mittelwert entsprechen. Der vermutete Zusammenhang zwischen 
den Variablen ist linear. Dabei können mit Hilfe von Regressionsanalysen Aus-
sagen über Ursachen- und Wirkungszusammenhänge getroff en werden. Die 
Regression zeigt den gerichteten Einfl uss eines An- oder Abstiegs der Prädik-
torvariablen auf die geschätzte Kriteriumsvariable an und testet diesen auf die 
statistische Signifi kanz. Demgegenüber gibt eine ➟ Korrelation erst einmal nur 
an, inwieweit sich zwei Variablen wechselseitig beeinfl ussen, jedoch sind Kor-
relations- und Regressionsanalysen eng miteinander verknüpft, da eine Erklärung 
oder Vorhersage von Prädiktorvariablen auf eine Kriteriumsvariable nur sinnvoll 
ist, wenn die betreff enden Variablen signifi kant miteinander korrelieren.

Reihenfolgeeff ekte  Können bei Vorlage mehrerer Fragen und Antwortmöglich-
keiten auftreten und zur Verzerrung der Ergebnisse führen. Dabei haben die 
Position, Reihenfolge sowie der Kontext der gestellten Fragen und Items in 
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einem Fragebogen einen Einfl uss auf die Interpretation und Bewertung seitens 
der Befragten. Um dies zu verhindern, können die Fragen randomisiert oder in 
einem Split (Zufallsauswahl aus der Stichprobe) variiert werden. Siehe auch 
➟ Randomisierung.

Reliabilität  Zentrales Gütekriterium sozialwissenschaftlicher und psychologi-
scher Messungen, das allgemein ausgedrückt die Genauigkeit angibt, mit der 
ein Erhebungsinstrument zum Beispiel Einstellungen misst (interne Konsistenz). 
Präzise und genau ist die Messung dann, wenn sie auch in anderen Befragungen 
unter gleichen Bedingungen das gleiche Messergebnis erzielt. Einstellungen, 
wie sie in der vorliegenden Studie gemessen wurden, sind mittels einer einzigen 
Frage schlecht präzise messbar. Daher werden in der Regel ➟ Skalen und Indi-
zes aus mehreren Items benutzt, die Einstellungen besser abbilden können. Ein 
Standardmaß zur Bestimmung der Reliabilität von Skalen ist ➟ Cronbachs 
Alpha (α).

Signifi kanz  Wenn sich zwei Gruppen beispielsweise in ihren Mittelwerten 
unterscheiden, ist dieser Zusammenhang nicht zwangsläufi g statistisch bedeut-
sam. Es muss stets überprüft werden, ob der Zusammenhang nicht auch zu-
fällig entstanden sein könnte. In diesem Fall dürfte nicht auf die interessierende 
Grundgesamtheit (hier: deutsche Wohnbevölkerung ab 18 Jahren) geschlossen 
werden. Es wird also getestet, mit welcher Wahrscheinlichkeit beziehungsweise 
Irrtumswahrscheinlichkeit davon ausgegangen werden kann, dass die Zusam-
menhänge tatsächlich in der Bevölkerung bestehen. Um einen Zusammenhang 
als signifi kant zu bezeichnen, soll die Wahrscheinlichkeit, dass kein Zusammen-
hang besteht, möglichst gering sein. Diese Irrtumswahrscheinlichkeit p liegt 
dann unterhalb eines festgelegten Signifi kanzniveaus (➟ siehe auch ***/**/*). 
Die Wahrscheinlichkeitsberechnungen sind dann sinnvoll, wenn die Repräsen-
tativität der Stichprobe gegeben ist, was in den »Mitte-Studien« der Friedrich-
Ebert-Stiftung gewährleistet ist. Je nach Art des Unterschiedes (zum Beispiel 
Mittelwerte, Häufi gkeiten, Korrelationen oder Regressionen) wird die statistische 
Signifi kanz mit unterschiedlichen Testverfahren berechnet.

Skala/Index  Zusammenführung mehrerer Einzelitems zu einer einzigen Va-
riable, von der aufgrund von Faktoren- und Reliabilitätsanalysen angenommen 
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werden kann, dass sie ein ➟ latentes Konstrukt abbildet. Skalen und Indizes 
können multiplikativ über die Berechnung von Mittelwerten (➟ Mittelwert-
skala) oder additiv über die Aufsummierung der Werte aller Items (➟ Summen-
skala) gebildet werden. Eine Skala bildet dabei typischerweise eine einzelne 
Dimension ab, wohingegen ein Index mehrere Dimensionen eines Konstrukts 
umfasst. Die Zusammenführung der Werte bietet zuverlässigere Informationen 
als einzelne Items, da Einfl üsse zufälliger Messfehler, individueller Missverständ-
nisse oder auch unterschiedlicher Auff assungen der Skalierung ausgeglichen 
werden.

Stichprobenneutrale Ausfälle  Bei stichprobenneutralen Ausfällen handelt es 
sich um eine (neutrale) Bereinigung des Samples, die im Gegensatz zu Abbrü-
chen oder Verweigerungen von Interviews keine Verzerrung der Stichprobe zur 
Folge hat. Stichprobenneutrale Ausfälle sind Einheiten, die aufgrund des zu-
fälligen Generierens von Telefonnummern angewählt wurden, jedoch nicht zur 
relevanten Zielpopulation gehören, da beispielsweise die Nummern nicht ver-
geben oder erreichbar waren.

Strukturgleichungsmodell  Mithilfe dieser Technik können zuvor theoretisch 
hergeleitete Kausalzusammenhänge zwischen verschiedenen abhängigen und 
unabhängigen Variablen (➟ Items und/oder ➟ latente Konstrukte) empirisch 
getestet werden. Strukturgleichungsmodelle stellen dabei eine Verbindung von 
➟ Faktoren- und Regressionsanalyse dar. Sie lassen sowohl die latente Faktoren-
struktur mehrerer Items und Konstrukte als auch die Richtung deren Zusam-
menwirkens überprüfen. Die zu überprüfende Struktur der Zusammenhänge 
wird grafi sch in einem sogenannten Pfaddiagramm modelliert und stellt ein 
lineares Gleichungssystem dar, das über bestimmte Schätzverfahren mit Com-
puterprogrammen wie AMOS gelöst wird. Anhand statistischer Kennwerte 
kann dann beurteilt werden, wie gut das aufgestellte theoretische Modell zu den 
empirischen Daten passt (Modellfi t).

Summenskala  Eine Zusammenfassung von Items – die gemeinsam ein ➟ la-
tentes Konstrukt bilden oder eine Dimension davon messen – zu einer ➟ Ska-
la über die Addition aller Antworten zu den Items. Dadurch erweitert sich der 
Wertebereich der Skala vom Produkt der Anzahl der Items und deren gerings-



385Glossar statistischer und methodischer Begriffe

ter Ausprägung bis zu deren höchster Ausprägung. Wenn zum Beispiel drei 
Items, die einzeln Werte von 1 bis 5 abbilden, zu einer Summenskala zusam-
mengefasst werden, erstreckt sich deren Wertebereich von 3 bis 15.

Validität  Gültigkeit einer Messung, die angibt, in welchem Maße durch ein 
Erhebungsinstrument inhaltlich tatsächlich das gemessen wird, was gemessen 
werden soll. Dabei bedeutet beispielsweise eine gute ➟ Reliabilität nicht zwangs-
läufi g auch eine gute Validität der Messung, wenngleich beides zentrale Güte-
kriterien sozialwissenschaftlicher und psychologischer Messungen sind. Die 
Validität kann auf drei verschiedene Weisen bestimmt werden: als Inhaltsvalidi-
tät, Kriteriumsvalidität und Konstruktvalidität. Zur Prüfung der Inhaltsvalidität 
wird für die Messung von sozialen Einstellungen und politischen Ideologien, 
wie es in den »Mitte-Studien« umgesetzt wird, insbesondere die Formulierung 
und Evidenz der ➟ Items näher betrachtet. Oftmals geht dies im ersten Schritt 
auf eine Einschätzung von Expert:innen in dem Fach- oder Forschungsbereich 
zurück. Nach der Datenerhebung wird die inhaltliche und auch interne Validi-
tät der Items mittels ➟ Faktorenanalyse auf die für sie angenommene Eindimen-
sionalität geprüft, also ob die Items auf einem Faktor substanziell laden. Die 
Kriteriumsvalidität bezieht sich wiederum auf externe Einfl üsse und Aspekte, 
von denen angenommen wird, dass sie mit dem zu messenden Einstellungs-
merkmal mehr oder minder stark zusammenhängen. Dies kann unter anderem 
die Überprüfung erwarteter Unterschiede im Antwortverhalten bestimmter 
Personengruppen bedeuten, vor allem aber auch die Bestimmung von ➟ Korre-
lationen zu anderen, manifesten Merkmalen und Konstrukten, die ebenfalls den 
Anspruch erheben, Aspekte dessen zu erfassen, was das zu validierende Mess-
instrument erfassen soll. Beispielsweise dürften hier rechtsextreme Einstellungen 
mit einer deutlichen Präferenz der Befragten für die Wahl einer rechten Partei 
einhergehen. Besteht ein eindeutiger Bezug der interessierenden Einstellungen 
zu theoretisch bedeutsamen Facetten eines Konstrukts, kann dies zudem als 
Bestätigung für Konstruktvalidität angesehen werden. Statistisch geprüft wird 
dabei, ob die Items einer ➟ Skala diejenige latente Dimension erfassen, die auch 
theoretisch als relevant erachtet wird. ➟ Siehe auch Strukturgleichungsmodell.

Varianzanalyse  Verfahren zur Überprüfung von Mittelwertunterschieden 
zwischen Gruppen, bei denen die Ausprägungen einer oder mehrerer unabhän-
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giger Variable(n) im Hinblick auf eine oder mehrere (mindestens intervallska-
lierte) abhängige Variable(n) verglichen werden. Wenn die untersuchten Grup-
pen voneinander unabhängig sind, also wenn zum Beispiel nicht die gleiche 
Gruppe wiederholt befragt wurde oder ein Experiment durchlaufen hat, wird 
eine Varianzanalyse für unabhängige Stichproben durchgeführt. Damit könnte 
hier beispielsweise der Einfl uss der unabhängigen Variable Bildung mit den 
Abstufungen niedrig, mittel und hoch auf die abhängige Variable rechtsextremer 
Einstellungen untersucht werden. Als Ergebnis würde angegeben werden, ob 
statistisch signifi kante Unterschiede zwischen den drei Bildungsgruppen vor-
liegen und wie viel Prozent der Streuung der Einstellungsvariable um den 
Mittelwert durch die unabhängige Variable erklärt werden kann (Varianzauf-
klärung).

Zufallsstichprobe  Nach Zufallsprinzipien gezogene Stichprobe auf Basis von 
Vollständigkeit der Auswahlgrundlage aller Einheiten, sodass die einzelne Wahr-
scheinlichkeit, aus der Grundgesamtheit in die Stichprobe gezogen zu werden, 
gleich oder zumindest bekannt ist.
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